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Das beste am Beschlussantrag ist Punkt 2 – die vorgeschlagenen Maß-

nahmen sollen unter Beteiligung der im Gebiet ansäs sigen Einrichtun-

gen und deren Nutzer weiterentwickelt werden.  Das klingt gut! Und 

das ist der richtige Aufhänger, um das eine Konzept  mit dem andern 

zu vernetzen: Die Freiflächenplanung mit der Kommun alen Bildungspla-

nung. Vor kurzem erst wurden erste Ergebnisse der T eilprojektgruppen 

im groß angelegten Beteiligungsprozess der kommunal en Bildungspla-

nung vorgestellt. Ein wichtiges Ergebnis: Die Grupp e Kinder und Ju-

gend empfiehlt ein Beteiligungskonzept für Ostfildern.  

So ein Beteiligungskonzept gibt es noch nicht; so e in Beteiligungs-

konzept muss sicherstellen, dass die Betroffenen wi rklich beteiligt 

werden. Und zwar nicht nur im Rahmen einiger Telefo nate, sondern mit 

System. Die Fachkompetenz, die in der Stadt an den verschiedensten 

Stellen vorhanden ist, sollte systematisch genutzt werden. Die Pla-

ner müssen in diesem Fall die Überlegungen und Bedü rfnisse der Kin-

der und Jugendlichen - und natürlich auch die der E rwachsenen - im 

Schulzentrum abfragen.  

Im Idealfall spiegelt  die gebaute Wirklichkeit dan n wider, dass die 

Nutzer mitgedacht haben. Im Idealfall tragen Schüle r, Lehrer sowie  

Nutzer und Betreiber des KuBinO  die einzelnen Maßnahmen mit und ak-

zeptieren auch Lösungen, die vielleicht von persönl ichen Vorstellun-

gen abweichen, aber gemeinsam erarbeitet wurden. 
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Doch, im Beschlussantrag Punkt 2 stecken große Chan cen und viel Ver-

antwortung. Wir sind gespannt, wie ein fachbereichs übergreifendes 

Beteiligungskonzept in diesem konkreten Fall ausseh en wird. 

 

Notwendig ist sicher auch die Beachtung der Haushal tslage, wie das 

ebenfalls unter Punkt 2 steht, doch hoffen wir durc haus auf eine zü-

gige Umsetzung möglichst vieler Maßnahmen. 

 

Zu den Maßnahmen selbst: 

Eine Schlüsselfunktion, wenn es um die notwendige V erkehrsberuhigung 

auf dem Campusgelände geht, hat sicher die Akzeptan z des Parkhauses, 

sie muss entscheidend verbessert werden. Deshalb is t der Punkt 1a1 

fast genau an der richtigen Stelle. Vor dieses Them a gehört aber die 

notwendige Interimslösung für eine Zufahrtsbeschrän kung während der 

Unterrichtszeiten. 

 

Zu einer besseren Nutzung des Parkhauses, die gemäß  1a1 durch seine 

bessere Anbindung an das Schulzentrum erzielt werde n soll, gehört 

aber auch eine Verbesserung der Beschilderung in de r Hindenburgstra-

ße. „Zu viel Verkehr wird ins Zentrum des Gebiets h erein gezogen“ 

steht im Analysenteil des Rahmenplans. Im Gremium w urde ja deshalb 

bereits Einigkeit darüber geäußert, dass die Beschi lderung schon ab 

der Rinnenbachstraße ortsfremde KuBinO-Besucher ins  Parkhaus  leiten 

muss und eben nicht  in die Riegelstraße. Neue Hinweisschilder soll-

ten also unbedingt Teil dieser ersten Maßnahme sein . 

 

Wir sind froh, dass eine Lösung gefunden wurde, wie  der motorisierte 

Verkehr im Campus sinnvoll beschränkt werden kann. 

Wir sehen im Rahmenplan Freianlagen die erste Geleg enheit, ein Be-

teiligungskonzept zu entwickeln für seine weitere K onkretisierung. 

 

Und wir weisen darauf hin, dass eine gute Ausschild erung des Park-

hauses als die Parkmöglichkeit im Schulzentrum von essentieller Be -

deutung ist und im ersten Teil der Priorisierungsli ste fehlt. 


